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An zahlreichen Biüthen cuitivirter Exempiare dieser Pnanze, die ich zu 

beobachten Geiegenheit hatte, nahm Vergrünung und Sprossung der Biüthe von 

den tieferstehenden Biüthen der Traube nach den höhern stufenweise z u , so dass 

die untersten von der Umwandiung gar nicht oder nur wenig ergriffen, die Rü­

genden aufwärts immer grössere Umwandiungen ihrer Theiie darboten. E s Hessen 

sich etwa foigende Stufen unterscheiden: 

1) Zwanzig oder mehr der untersten Biüthen einer Traube waren normai be­

schaffen und brachten gut ausgebiidete Schoten; auf sie folgten: 

2) Biüthen mit normai gebiidetem Ke ich ; die Petaia baid nicht, baid um das 

Doppeite vergrössert, in beiden Fäiien vergrünt, aber mit Beibehaitung ihrer 

normaien form. Staubfäden unverändert; Antheren ohne Poiien. Das 

Ovarium gestieit. Der Stie! (ein Carpophorum biidend) einige Linien bis % 

Zoii iang. Die beiden Fruchtbiätter an der Basis noch verschmäiert und 

von gewöhniicher Schotenform und seibst an der Basis sich auf eine kurze 

Strecke in 2 Kiappen iösend, ungefähr von der Mitte an bis zur Spitze ge-

schiossen, vergrünt und sackartig aufgetrieben; die Wandung durch einzeine 

kieine Faitungen und Auftreibungen runzeiig; der Scheitei schwach einge­

drückt, in der Bucht mit Resten von Griffe! und Narbe. 

3) in andern höher am Stenge! beündHchen Biüthen verhieiten sich Ke!ch, 

Stamina und Ovarium wie sub 2 ) ; die Petaia hingegen waren in bis auf 

% Z o ü !ange, gestieite, grüne Laubbiättcrumgewandeit; ihre Spreite zeigte 

Form und Zahnung der gewöhniichen Laubbiätter der Pnanze. 

4) Einzeine Biüthen hatten in der Achsei ihrer übrigens nicht veränderten oder 

nur wenig vergrösserten Keichbiätter eine ianggestieite Biüthe; die Keich-

biätter waren aiso zu Tragbiättern von Biüthen geworden. A n einigen 

Biüthen fanden sich in de< Achsei eines Sepatums zwei Biüthen neben ein­

ander mit zusammengewachsenen Stieien. ich kann diesen Fai ! nur für 

den Anfang einer Inflorescenz hatten, von der sich nur die 2 ersten, den 

fehienden Vorbiättern des Biüthenzweigs angehörenden Biüthen entwickeit 

hatten, und weiche desshaib auch rechts und iinks vom Keich- (Trag- jBiatt 

standen. 
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5) Nur seiteo fanden sich Biüthen, die in der Achsei der Keichbiätter sowoh! 

ais der kürzern Staubfäden eine gestieite Biüthe hatten, während die Petaia 

ohne soiche waren. 

6) Hinwiederum fanden sich vieie Biüthen, die in der Achsei veriaubter Pe­

taia, ais auch unveränderter Sepaia, nicht aber der Stamina eine gestieite 

Biüthe trugen, die zuweiien wieder Vergrünung und Anfange centraier 

Sprossung zeigten. 

7 ) ! n vieien der obersten Biüthen, wo sich Ke ich , Krone und Staubbiätter 

wie sub 4) verhielten, waren es die Pistiiie, die einen noch höhern Grad der 

retrograden Metamorphose darboten. Das Pistiii war durch ein bis 1 Zoi ! 

ianges Liternodium (Carpophorum) getragen und so über die Coroiia empor­

gehoben. Die beiden es zusammensetzenden Fruchtbiätter grün, iaubartig 

waren bis nahe an die Spitze verwachsen; diese seibst war kiaffend. Ihre 

unter sich verwachsenen Ränder zeichneten sich durch eine starke Randrippe 

aus. Die Randrippen verschmoizen gieichsam zu einer einzigen an der Be -

rührungssteiie der Fruchtbiätter, weiche die Piacenta biidete. Diese Piacenta 

trug grüne iaubartige Läppchen, weiche mit den Zähnen eines gewöhn-

iichen Laubbiattes, sowie mit denen derveriaubten Petaia die grösste Aehn-

iichkeit hatten. Sie waren sämmtiieh einwärts gebogen und konnten nichts 

anders ais umgewandeite Ovuia sein, und die Ansicht iiegt aiso nahe, dass 

die Biattzähne im Fruchtbiatt durch Abschnürung von der Randrippe und 

eigenthümiiehe Umhiidung zu Ovuiis werden. Uebrigens sprosste aus dem 

Centrum der veriaubten Frucht eine Inflorescenz hervor, weiche wieder 

durch ein stengeiähniiehes Giied getragen wurde , so dass aiso so beschaf­

fene Biüthen 2 gedehnte Internodien darboten, nämiieh den Fruchtstie! und 

aus. 

** o 

das die Indorescenz emporhebende Güed. 

8) E inen noch höhern Grad rückschreitender Umwandiung zeigten manche der 

nahe am Gipfe! der Inflorescenz befindlichen Biüthen. Hier war der Ke!ch 

vergrünt etwas grösser a!s im Normaistand; gewöhniieh nicht weiter ver­

ändert; doch fanden sich einzeine Biüthen, deren s e i t ü c h e Keichbiätter 

etwas iaubartiger aussahen, a!s die medianen. In der Achse! eines jeden 

Re!chb!attes befand sich eine gestieite Biüthe. Die Petaia waren iangge-

stieit, mit iaubartiger, herzförmiger, grobgezähnter Spreite; die Stamina 

unverändert mit nicht gehörig entwickeiten Antheren. D ie A x e der Biüthe 

war stie!förmig emporgehoben; der Stie! war wa!z!ich, ungefähr einen Zoü 
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fang und trug an seinem Ende zwei einander gegenübersteilende gestieite, 

vöüig fiach ausgebreitete, grob gezähnte Laubbiätter, weiche von den ge­

wöhnlichen Laubbiättern nur durch ihre geringere Grösse (die Spreite war 

etwa 1 Zoi) iang; die grösste Breite % ZoH) abwichen. Augenscheiniich 

waren diese 2 Biätter nichts anders ais die iaubartig gewordenen Frucht­

biätter. Ihr Stie! war flach, oberwärts seicht rinnig und ging aiimähiig in 

die rhombische Spreite über. Der Biattstie! war an seinen Rändern leisten­

artig verdickt und diese Leiste erstreckte sich an den Rändern der Spreite 

ais umsäumende Rippe bis zu ihrer Mitte, wo sie ihre grösste Breite zeigte. 

Von der Mitte an bis zur Spitze war die Spreite gezähnt; die Zahl der 

Zähne t bis 3. !n der Achsei der veriaubten Carpophyüen befand sich ein 

baid ein- baid mehrblüthiger Blüthenzweig. Die A x e , weiche die umge­

wandelten Fruchtbiätter trug, setzte sich über denseiben ais ziemlich reich-

blüthige Inflorescenz als Centraispross fort, dessen unterstes Internodium 

über 1 Zoii betrug, weiches aber schmächtiger war , ais das vorausgehende 

die veriaubten Fruchtbiätter tragende. Man hatte hier aiso Biüthen vor sich, 

die nicht nur aus dem Centrum sprossten, sondern auch aus den Achseln 

der Kelch- und Fruchtblätter. Von Ovuiis war aber an den laubigen Frucht-

blättern nicht die mindeste Spur zu finden. In einem Faile der Art standen 

die 2 umgewandeiten Fruchtbiätter etwas aus einander gehoben in ungieicher 

Höhe; jedes hatte eine axiiiäre Inflorescenz sowoh! ais eine centraie. Die 

unterste Biüthe der ietztern stand in der Achse! eines Laubbiättchens; die 

übrigen Biüthen waren ohne Tragbiatt. Aüe Biüthen waren mehr oder 

weniger vergrünt, jedoch immer in minderem Grade ais die am Hauptstenge!. 

Wenn in den Achse!n der veriaubten Fruchtbiätter nur eine einzeine B!üfhe 

vorhanden war , so zeigte auch diese verschiedene Grade der Umwandlung. 

So fand ich solche Blüthen, die mit 2 seitüchen grünen ba!d mehr iaubartigen, 

bald mehr kelchartigen, im ietzteren Faüe gesticiten Biättern begannen, wo­

rauf dann circa 1 Linie höher 2 mit jenen sich kreuzende Keichbiätter folg­

ten, jedes mit einer Biüthe in der Achse!. Mit diesen kreuzte sich ein 

grösseres nach Vorn stehendes, deutlich aus 3 verwachsenen Biättchen ge-

büdetes Blatt, dem hinten kein anderes entsprach. Noch weiter nach In­

nen folgten dann 4 ins Kreuz gesteüte, vergrünte, weiss berandete, con-

cave B!ättchen, vieHeicht eine Coroüa, innerhalb welcher sich noch einzeine 

Antheren erkennen Hessen; daneben noch Heine vergrünte Biättchen. al!es 
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aber verworren: übrigens war die Biüthe zugieich aus dem Centrum spros­

send. Klarer verhiebt sich eine andere einzein in der Achsei eines ver­

iaubten Fruchtbiattes beßndüche Biüthe. Sie zeigte 2 keichähnüche concave 

seitiiche Vorbiättchen, jedes mit einer Biüthe in der Achsei. Die auf sie 

foigenden 4 Sepaia waren, sämmtüch vergrünt, jenen Vorbiättern ähniich, und 

was bemerkenswerth, die medianen Keichbiätter kreuzten sich mit den Vor­

biättern, während die 2 seitiichen Sepaia vor die Vorbiätter fieien. Von 

den Petaien hatten sich nur die 2 vordem ausgebiidet; die hintern fehlten. 

E s waren in der Biüthe 5 Stamina vorhanden, nämiieh die 4 grossen und 

1 der kurzen. Das Pistiii war wenig verändert. W ie diese Biüthe ver-

hieiten sich gewöhniieh auch die Biüthen der aus dem Centrum der Frucht 

sprossenden inflorescenz. immer waren in soichen Biüthen die Petaia am 

wenigsten ausgebiidet. E s ist auftauend, dass an aiien diesen Biüthen Vor­

biätter vorkommen und die Biüthe die gewöhniiehe Steiiung und Keich-

deckung einhieit, da an normai beschaffenen Biüthen der Cruciferen zwar 

wohi oft einzeine Tragbiätter, meines Wissens aber bis jetzt niemais Vor­

biätter aufgefunden worden sind. 

9 ) Einzeine übrigens wie sub 8 ) beschaffene Biüthen der Hauptinfiorescenz 

hatten zwar grüne veriaubte, aber auf einer Seite zusammengewachsene, auf 

der andern der ganzen Länge nach aufgeschützte Pistiiie. Die Ränder 

waren in eine starke ieistenartige Piacenta verdickt. Jede derseiben endete 

an der Spitze in ein deutlich erkennbares Stigma und trug aiternative iang-

gestieite, mit iaubigergrob gezähnter zum Tbeiigeiappter Spreite versehene 

Biätter. offenbar die in Laubbiätter umgewandeiten Ovuia. im Centrum des 

veriaubten Pistiiis war eine inflorescenz bemerküch. 

10) Endüch fand ich Biüthen, bei weichen die Ovuia , anstatt in flache Laub­

biätter ausgebreitet zu sein, die Form vou Fruchtbiättern angenommen hatten, 

an deren offener Naht sich wieder Ovuia an funieuiusähnüchen Fäden be­

fanden, in anderen schien es, ais ob ein gesticites Ovarium in der Achsei 

eines vergrünten Ovuiarbiattes stand. Ob dieses dem äussern, jenes dem 

innern Integument des Ovuium entsprach, konnte nicht bestimmt werden. 

Noch in andern Fäiien tritt zwischen zwei iaubartigen, aus einem Ovuium 

hervorgegangenen Biättchen (Integumenten?) ein oft an der Spitze in 2 bis 

mehr Aestchen getheiites, baid kieine Laubbiätter. baid einige unvoiikom-

urn:nbn:de:bvb:355-ubr03086-0120-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03086-0120-4


mene Biüthen tragendes Stengeichen auf, o!) der sprossende Nurleus? Man 
sehe über einzelne Fäiie die Fig. 11—14.* 

Diess sind die verschiedenen von mir bei v4//3'<M-3% M/%<*. beobachteten Fäiie 

abnormer Biüthenbildungen, deren Beschreibung noch etwas hinzuzufügen ich für 

überflüssig haite, da sie für sich seibst sprechen und jeder daraus ieicht das für 

die Lehre von der Pfianzenmetamorphose wichtige Ergebniss entnehmen kann. 

Einige Punkte sind dabei besonders auffailig. Einma! dass in keinem einzigen 

der beschriebenen veriaubten Fruchtblätter auch nur die geringste Spur der häu­

tigen Scheidewände, wie sie ailgemein der normaien Cruciferenfrucht zukommen, 

aufzufinden war ; dass ferner die Stamina. ausser der geringen Ausbildung ihrer 

Antheren, nie eine andere Veränderung zeigten: ein Fa i i , den ich bei vergrünfen 

Biüthen von *S?<?//w2*<z me^Ta, Cf?7YMi%v/M, ^//^^///s "/-/., #7VM.s?'rM, antraf, wäh­

rend ich hingegen bei vergrünten Biüthen von /?;<7y7/v; sämmtliche Stamina in 

grüne Blättchen, die getheiiten sogar in 2 ungleichseitige, ganz freie Blättchen 

umgewandelt sah. Dass in Fällen von vergrünten oder veriaubten Biüthen die 

Stamina so selten mit in die Umwandlung in grüne Biätter hineingezogen wer­

den, möchte seinen Grund woh! darin haben, dass von aiien mefamorphosirten 

Biättern der Biüthe das Staubblatt woh! den Grad der Umwandiung erütten, d. h. 

seine Blattnatur am meisten aufgegeben hat. und ihm desshaib die Rückkehr zu 

derseiben vie) mehr erschwert sein muss, ais den übrigen B!üthencyk!en. die 

auch im Normaizustand ihre Verwandtschaft mit den grünen Laubbläftern noch 

mehr oder weniger beurkunden. Endüch mag auch noch darauf aufmerksam ge­

macht werden, dass bei den beschriebenen Biüthen-Antholysen, bei denen eine 

so grosse Production von abnormen Laubbiättem sich bemerküch machte, diese 

Biüthen, mit wenig Ausnahmen, immer ohne Tragblätter büeben, deren Auftreten 

man doch hier wenn irgendwo hätte erwarten dürfen. 
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Erkiärung der Abbildungen.) 
F ig . 1. Das Ende eines Stengeis von JLHmW^ (%%cw%%!3 mit den umgewandelten Blüthen. 

F i g . 2. Vergrünter, aber sonst nicht veränderter Ke l ch mit 2 ans ihm hervorragenden aufge­

lösten und veriaubten Fruchtblättern. 
E i g . 3 . Biüthe mit vergrünten K e l c h - , veriaubten gestielten Blumenblättern und vergrüntem 

gestielten P i s t i l l . 
F i g . 4 . E i n solches P i s t i l l , welches reif sich an der Basis klappenartig öffnet, im übrigen 

aber geschlossen bleibt. 
F i g . 5. E i n ähnlicher Fa l l , ] wie F i g . 3. Antheren sichtbar. P i s t i l l an der Seite klaffend. 

F i g . 6. Wie F i g . A ; aus dem klaffenden P is t i l l tritt ein Blätterschopf eines centralen 

Sprosses hervor. 

F i g . 7. E i n ähnlicher F a l l , wie voriger, jedoch das P i s t i l l kürzer gestielt und in seine zwei 

Fruchtblätter getrennt, innerhalb welcher eine centrale Inflorescenz befindlich. Auch in der Achse l 

eines Petalums kommt eine kleine Inflorescenz vor. 

F i g . 8. Eine sprossende Blut ig; mit veriaubten Petalen, das P i s t i l l gestielt in 2 laubige gestielte 

Fruchtblätter umgewandelt mit in eine Inflorescenz aussprossender Axe . Zugleich in der Achse l des einen 
Fruchtblattes eine einzelne Biüthe. 

F i g . 9. E i n laubartiges an der einen Mittclrippe aufgeschlitztes P i s t i l l , dessen leistenartig ver­

dickte Fmchtblattränder alternative in gestielte Laubblätter umgewandelte Ovula tragen und welche Leisten 

(Placenten) oben in ein deutliches Stigma enden. 

E i g . 10. Eine Biüthe, die in den Achseln dreier abgefallener Kelchblätter je eine lang ge­

stielte Biüthe trug. * ist das gestielte P i s t i l l dieser Biüthe. D ie Petaia waren abgefallen; von den 

Staubfäden noch einige übrig. Das P i s t i l l der aus dem Ke l ch kommenden Blüthen war ebenfalls gestielt. 

F i g . 11. E i n laubartiges Integument eines Ovulums, dem ein pistillähnlicher Körper aufsass, 
der an der Spitze ein Stigma trug. 

F i g . 12. E i n grünes offenes Integument eines Ovulum a , dessen A x e ? (nucleus?) i n ein ge­

stieltes, grünes, aufgeblasenes, geschlossenes P is t i l l b endete. 

F i g . 13. E i n ähnlicher Fa l l . - a. grünes blattartiges Integument eines Ovu lum, dessen Axe , 

nucleus? in einen dreiblätterigen Spross verlängert war. 

F i g . 14. A x e , nucleus? eines ähnlichen Sprosses mit Blättern und Blüthen. 

F i g . 15. Ovu lum, dessen beide Integumente in Blättchen sich umgewandelt hatten, a i n ein 

gestieltes Laubblätteben, b i n ein gestieltes lanzettliches etwas coneaves Blättchen. D i e A x e , nucleus c, 

erschien als walzlicher, grüner, am Ende in 2 Zweige getheilter S t i e l , wovon der eine Zweig ein Blätt-
chen , der andere zwei solcher trug. 

F i g . 16. Vergrüntes gestieltes, blasenartig aufgetriebenes, nicht vcrlaubtes P i s t i l l von B r a F w a 

.%M)M3. E s war ursprünglich geschlossen; von einer Seite aufgeschlitzt, um die in grüne gestielte Blätt­

chen umgewandelten Ovula zu zeigen; die leistenförmige Piacenta endete in einen kurzen Griffel mit 

Stigma. In der Achsel des einen Fruchtblattes befand sich ausserdem eine langgestielte Biüthe *. 

*) D i e F i g . 1.—9. verdanke ich der Künstierhand meines Freundes W ü h . P h i i S c h i m p e r in S t ra s sburg ; die 
übrigen sind von mir hinzugefügt. Die Abbi idungen s ind , mit Ausnahme von F i g . sämmttich vergrössert. 
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Nachtrag. 
Erst nach Beendigung dieses Aufsatzes war es mir mögHch, die Abhand-

iung von A d . B r o n g n i a r t (Archiv, du Mus. d'hist. nat. etc. T . TV. p. 43 ff.) 

einzusehen, worin er einige Biüthen-Anthoiysen beschreibt und unter andern eine 

von Z?7v?M2<?fy A7%̂ ??/#, die im Wesentiichen mit denen von mir oben von y%//2*<3r?*<T 

und J?ra-^/c^ /t<ẑ <% beschriebenen übereinkommt. Was der Verfasser bei dieser 

Gelegenheit über die Natur der Piacenta sagt, kann ich nur unterschreiben. Rück-

sichtiich der scheinbaren Centraipiacenta der Caryophyiieen wiii ich Mos noch bei­

fügen, dass ich bei Biüthenanthoiysen von *SY/%7ie ifeA<?7; mit 3 vergrünten an 

der Spitze kiaffenden Fruchtbiätttern auf Querschnitten aufs Deutiichste die nach 

Innen etwas eingeroiiten, die Ovuia tragenden Fruchtbiattränder sehen konnte. 

Die Ränder der 2 Fruchtbiätter berührten sich durchaus nicht in der Axe des 

Ovariums, sie ragten frei in die Höhie des Ovariums hinein. Soweit ais sie frei 

waren, fand sich keine Spur einer Centraiaxe. Nur an der Basis waren die 

Fruchtbiätter unter sich und, wie es schien, mit einer kurzen Mitteiaxe verwachsen-

Diese Axe ist es wohi , weiche bei proiiferirenden Biüthen weiter wächst, was 

auch an manchen Exempiaren vorkam, wo nicht aiiein das vergrünte Ovarium 

von einem Carpophorum getragen wurde, sondern auch aus seinem Centrum eine 

gestieite Knospe trieb, an der sich bis 8 grüne Biättchen unterscheiden Hessen, 

in deren Achse! noch ein weiteres gestieites mehrbiätteriges Knöspchen erkenn­

bar war. !n soichen sprossenden Ovarien war keine Spur von OvuHs vorhanden. 

Uebrigens waren an der beobachteten Pflanze Keich und Krone vergrünt; der 

Keich wie die Krone vöüig freibiätterig. sternförmig ausgebreitet. Die unver­

änderten, nur grünen und poHeniosen Stamina waren ebenfaüs frei, keinem Gy-

nophorum aufgewachsen, die vor den Keich faüenden Stamina waren sichtüch 

tiefer a!s die Kronsfaubfäden inserirt. !n einer Biüthe war das Pistii! gestieit, 

und der Stiei trug an seinem Ende 2 sich rechtwinkiig kreuzende Laubiattpaare 

(vieiieicht aus 2 Paar Fruchtbiättern hervorgegangen, wie sie die Biüthe nicht 

Seiten im Normaistand zeigt): in den Achsein jener Laubbiätter fand sich ein 

nicht zu entwirrendes Convoiut kieiner grüner Biättchen. Ueber dem zweiten 

Laubpaar biidete der Stiei ein neues Internodium, dessen Gipfei eine vergrünfe 

Biüthe einnahm, an der Ke i ch , Krone und Staubfäden ieicht zu erkennen waren; 

im Centrum der Biüthe befanden sich 3 vergrünte Biättchen (Fruchtbiätter?); 

was innerhaib dieser Biättchen iag, Hess sich nicht mehr erkennen. 
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